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Vorwort

Bei der Behandlung von Patienten mit chronischen Schmer-
zen habe ich in den letzten 25 Jahren unterschiedliche 
Behandlungsansätze erprobt. Die manuelle Therapie myofas-
zialer Triggerpunkte zeigte in meinen Händen oft erstaunli-
che Wirkung und in der täglichen Praxis ist die Triggerpunkt-
Therapie zu einem unverzichtbaren Werkzeug im Clinical 
Reasoning-Prozess und beim Management von Problemen 
des neuromuskuloskelettalen Systems geworden. 

Je intensiver die Auseinandersetzung mit myofaszial ver-
ursachten Schmerzen und Funktionsstörungen wurde, desto 
deutlicher und interessanter trat das Phänomen mit seinen 
vielfältigen (Wechsel-)Beziehungen in Erscheinung. Parallel 
zum Erkennen der Komplexität der Zusammenhänge (z. B. 
zwischen muskulären, artikulären und neuralen Strukturen/
Funktionen oder zwischen somatischen und nicht-somati-
schen Aspekten) ist das Staunen über die zugrunde liegende 
Einfachheit und Schönheit der myofaszialen Form und Funk-
tion gewachsen. Triggerpunkt-Therapie ermöglicht, eine Ver-
bindung von der Mikrostruktur (Rigorkomplex der Myosin- 
und Aktinfilamente) über die Struktur (Hartspannstrang, 
Triggerpunktkomplex, Bindegewebsveränderungen) zur 
Makrostruktur (individuelles Thema, psychosoziale Bezie-
hungsmuster) zu finden und in der Therapie diesem Ariad-
nefaden zu folgen: Im Behandeln der Triggerpunkte behan-
deln wir nicht nur myofasziales Gewebe, sondern treten in 
Beziehung zum ganzen Menschen.

Dieses Buch will eine Brücke sein zwischen 
Praxis und Theorie ▪  Dieses Buch ist aus der Praxis für die 
Praxis entstanden. Sein Anliegen ist es, den praktisch täti-
gen Therapeuten in seiner Arbeit zu unterstützen. Gleich-
zeitig ist sein Anliegen (und Anspruch), eine seriöse theo-
retische Basis zu vermitteln und damit die Praxis auf eine 
solide wissenschaftliche Grundlage zu stellen;
Wissen und Können ▪  Das Lesen dieses Buchs vermittelt 
„nur“ Wissen. Der Autor hofft – und vertraut darauf –, dass 
ein möglichst grosser Teil des Wissens handlungsrelevant 
ist und im praktischen Tun zum Können wird. Manuelle 
Triggerpunkt-Therapie versteht sich als Heilkunst. Kunst 
hat mit Können zu tun - also mit etwas, das man (zumin-
dest teilweise) lernen kann;
Neuem und Bekanntem ▪  Auf das Vorwissen und die Vorer-
fahrung der Leserinnen und Leser aufbauend, will dieses 
Buch neue Aspekte aus dem Bereich der Muskulatur – als 
myofaszialer Einheit verstanden – aufzeigen. Es möchte 
damit hilfreich sein, die myofasziale Komponente im Kon-
text der vertrauten Therapie – welcher Richtung auch 
immer – zu integrieren; 
Autor und Leser ▪  Im Wunsch diese Brücke sei keine Ein-
bahnstraße, ist der Autor für Rückmeldungen jeder Art – 
Kritik, Fragen, Berichtigungen, Anregung etc. – offen.

Dank
Der Autor ist sehr dankbar, dass glückliche Umstände ermög-
licht haben, dieses Buchprojekt zu verwirklichen. Dank allen, 
die die Entstehung dieses Buches unterstützt und gefördert 
haben. 

Namentlich danke ich 
meinen Eltern; ▪
all meinen Lehrern, vor allem Dr. med. und Dr. phil. Beat  ▪
Dejung, dem beharrlichen und grossherzigen Pionier und 
Begründer der manuellen Triggerpunkt-Therapie, der uns 
sein reiches Wissen uneigennützig weitergegeben hat;
den Patienten für ihr Vertrauen, ihre Geduld und ihr Enga- ▪
gement, Schmerzen nicht nur als Problem, sondern (auch) 
als Chance zu sehen;
den Teilnehmenden an bisherigen Kursen in Triggerpunkt- ▪
Therapie für ihre vielfältigen und gründlichen Fragen, die 
viel zur Klärung der Materie beigetragen haben;
Prof. Dr. med. S. Mense für seine Bereitschaft, als inter- ▪
national anerkannte Autorität auf dem Gebiet der Mus-
kelforschung ein Geleitwort zu schreiben und damit den 
Brückenschlag zwischen der Praxis der Triggerpunkt-The-
rapie und der Theorie der myofaszialen Wissenschaft zu 
bekräftigen;
Robert Pfund für seine Offenheit, den freundschaftlichen  ▪
Austausch und seine Zustimmung, ebenfalls ein Geleit-
wort zu verfassen und damit als versierter und kompe-
tenter Praktiker für den kreativ möglichen und therapeu-
tisch effektiven Brückenschlag zwischen myofaszialen und 
gelenkspezifischen manuellen Techniken sowie zwischen 
„passiver“ und „aktiver“ Rehabilitation einzustehen;
meinen Kolleginnen und Kollegen vom Instruktorenteam  ▪
der IMTT, speziell Johannes Mathis - in einer „Zweierseil-
schaft“ haben wir zusammen vor über zehn Jahren begon-
nen, unsere ersten Triggerpunktkurse zu geben und dabei 
gemeinsam die „Rohlinge“ der systematischen Muskelab-
handlung erstellt - sowie Yvonne Mussato für das Lesen 
des Manuskripts des ganzen Praxisteils und ihre substan-
tielle und anregende Kritik;
Dr. Robert Schleip und Hugo Stam für den wertvollen fach- ▪
lichen Austausch und ihre Bereitschaft, mit ihrem Exper-
tenwissen die entsprechenden Kapitel zu überprüfen (fas-
ziale Strukturen bzw. neurodynamische Aspekte) sowie 
für das Einbringen nützlicher und hilfreicher Anstöße und 
Klärungen;
Dr. med. Daniel Grob, Dr. med. Heinz O. Hofer, Dr. med.  ▪
Gunnar Licht und Dr. med. dent. Hans-Werner Weisskir-
cher für die Durchsicht und Anregungen zu den klinischen 
Bildern (Kap. 9.3);
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den Mitarbeitern des Thieme-Verlags für die professio- ▪
nelle und großzügige Realisierung dieses Buchprojekts, 
speziell Frau Rosi Haarer-Becker für ihre wohlwollende 
Unterstützung und kontinuierliche Förderung der Idee 
eines Triggerpunktbuches von der Anfangs- bis zur 
Schlussphase, Frau Eva-M. Grünewald und Herrn Fritz 
Koller - nebst der umsichtigen Umsetzung des Buchpro-
jekts - für ihre unermüdliche Hilfsbereitschaft und die 
freundliche, stets zuversichtliche Begleitung sowie Herrn 
Hoffmann für seine mit großer Sorgfalt und Kompetenz 
gezeichneten Grafiken;

Malibu Forrer (Modell) und Oskar Vogl (Fotograf), für ihre  ▪
unerschütterliche Geduld und Ausdauer bei den „Dreh-
arbeiten“ für die Fotos des Praxisteils sowie Thomas Bas-
ler für die Hilfsbereitschaft, sich spontan als Fotomodell 
(Grundlagenteil) zur Verfügung zu stellen;
Judith, meiner Frau, sowie unseren Töchtern Moira und  ▪
Vera.

Roland Gautschi 
Baden, Mai 2010 
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